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daillen befinden sich die noch unter K. 
Franz II. (I.) geschaffene mittlere Civil-Eh-
ren-Medaille mit dessen Porträt von 1827 
und 1831, die Reversseiten der ung. Krö-
nungsjetons von 1830, Reversseiten der 
Verdienstmedaillen K. →Ferdinands I. von 
1835 und der böhm. Krönungsjetons von 
1836 sowie zahlreiche Preis- und Porträt-
medaillen etwa von Metternich, Thorvald-
sen und Hans Canon (→Johann Bapt. 
Straschiripka). 1847 führte er sämtl. Pun-
zierungspunzen für Gold und Silber aus. 
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1904, S. 1363f.; W. Wagner, in: Röm. hist. Mitt. 14, 
1972, S. 108; A. Mayr, J. D. Böhm (1794–1865), phil. 
DA Wien, 2012, S. 17, 19, 54; ABK, Finanz- und Hof-
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(A. Mayr) 

Weiß Johann, Theologe und Kirchenmu-
siker. Geb. St. Ruprecht (St. Ruprecht an 
der Raab, Stmk.), 20. 11. 1850; gest. Fün-
fing (Fünfing bei St. Ruprecht an der Raab, 
Stmk.), 7. 9. 1919; röm.-kath. – Sohn des 
Schuhmachermeisters Johann W. und des-
sen Frau Constantia (Konstantia) W., geb. 
Vöckl, Bruder von →Anton W. – W. be-
suchte ab 1862 das bischöfl. Knabensemi-
nar und Gymn. in Graz, wo er 1869 ma-
turierte. Im selben Jahr begann er mit dem 
Stud. der Theol. an der Univ. Graz und trat 
in das Priesterseminar ein; 1873 Ordination, 
1883 Dr. theol. 1874–75 wirkte er als Ka-
plan in Wolfsberg im Schwarzautal, ehe er 
1875–76 an der Chordirigentenschule in 
Regensburg stud. Nach seiner Rückkehr in 
die Stmk. war er 1876–84 als Regenschori 
und Lehrer für Religion, Mathematik, Ge-
schichte, Geographie und Gesang am Kna-
benseminar in Graz tätig; zudem hielt er 
Vorträge über Choralgesang im Priester-
haus. Nach seiner Ernennung zum Domka-
plan 1884 wirkte er bis 1891 als Domka-
pellmeister sowie Präses des Diözesan-Cä-
cilienver. und unterrichtete i. d. F. bis 1893 
an der Grazer Lehrerinnenbildungsanstalt. 
1882 zum fürstbischöfl. Rat ernannt, suppl. 
er ab dem Sommersemester jenes Jahrs Bi-
belstud. des Alten Bundes an der Univ. 
Graz. 1893–1919 lehrte er ebd. als o. Prof. 
Bibelstud. des Alten Bundes und oriental. 
Dialekte. 1895 verf. er eine Monographie 
über „Die musikalischen Instrumente in den 
heiligen Schriften des Alten Testamentes“. 
1893/94 und 1896/97 fungierte er als Sena-
tor sowie 1894/95, 1901/02 und 1906/07 als 
Dekan der theol. Fak. 1900 wurde er zum 
Rektor der Univ. Graz gewählt, womit ein 
Sitz im stmk. LT verbunden war. Im Zuge 

seiner Inauguration kam es zum Eklat, als 
er die Diskriminierung der kath. Studenten-
verbindung Carolina beenden wollte und 
diese zum Chargieren einlud, was aller-
dings am Senat scheiterte. W. übte neben 
seiner wiss. Tätigkeit – sein 1911 publ. 
Kommentar „Das Buch Exodus“ verschaff-
te ihm international Anerkennung – diverse 
kirchl. Ämter aus: 1894–1918 Stellv. des 
Defensor matrimonii et professionis reli-
giosae, 1896–1919 Prosynodal-Examinator, 
1897 fürstbischöfl. w. Konsistorialrat und 
Referent, 1910–19 Bücherzensor, 1917/18 
fürstbischöfl. Koär. bei den theol. Rigoro-
sen. 1902–05 gab er die Kirchenmusik-Z. 
„Gregorianische Rundschau“ heraus. Nicht 
nur als Reisehdb., sondern auch als Gebet- 
und Pilgerbuch dienten die 1902 veröff. 
„Reiseerinnerungen Johann Weißʼ an die 
Fahrt in das Heilige Land“. 1916 erfolgte 
seine Ernennung zum HR. 
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(Ch. Müller) 

Weiß Johann Baptist Edler von, Histo-
riker. Geb. Ettenheim, Großhg.tum Baden 
(D), 17. 7. 1820; gest. Graz (Stmk.), 8. 3. 
1899; röm.-kath. – Sohn des Landwirts 
Ignaz W. und seiner Frau Barbara W.; ab 
1854 mit Josephine Bader (gest. 1860), ab 
1866 mit Maria Graf verheiratet. – W. be-
suchte ab 1832 das Gymn. in Offenburg, 
1838 das Lyceum in Freiburg im Breisgau, 
an dem er im Philologen Anton Baumstark 
eine starke Lehrerpersönlichkeit fand. An-
schließend bezog er mittels eines Stipen-
diums die Univ. Freiburg, an der er Moral-
theol. bei Johann Baptist v. Hirscher, Orien-
talistik bei Johann Leonhard Hug und Hein-
rich Joseph Wetzer, Dogmatik bei Franz 
Anton Staudenmaier sowie phil. und rechts-
wiss. Kollegien hörte und insbes. die Erler-
nung moderner Sprachen fortführte. 1842/43 
beschäftigte er sich vornehml. mit Kant, 
Fichte, Hegel und Schelling und belegte an 
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